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GRIECHENLAND

! Nicht nur schneefrei überwintern im "Garten
der Musen" am Meer am Golf v. Korinth, Unterkunft
zum Nebenkostenpreis. Inkl. Konzertflügel, freies
Pflücken jeder Art v. Früchten/Gemüsen. Info:
www.idyllion.eu " 00 30 /269 10 72488

INLAND

! bed & breakfast, über 30 Standorte in D, wir
helfen gern bei der Suche nach günstigen u. geprüf-
ten Privatzimmern, " 040/490603029 bed-and-
breakfast.de

! Romantisches, individuelles B&B in einer Ju-
genstilvilla mitten in der Natur, 1/2 Autostunde bis
HH, für Ruhesuchende u. Leseratten, Wanderer u.
Hamburgentdecker; Wanderwege direkt vom
Haus, Kamin, Sauna, Meditationsraum, Cafe u. Bi-
stro im Haus. www.bb-augustenhoeh.de,
" 015788494592

POLEN

! Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, Wan-
der- und Naturreisen in Polen und im Baltikum. Der
Katalog 2015 ist da! in naTOURa Reisen, " 0551 -
504 65 71, www.innatoura-polen.de

RADREISEN

! CHINA BY BIKE - Radtouren in Asien. Der Katalog
2015 ist da! www.china-by-bike.de " 030/
6225645

! Weihnachten in Asien! Geführte Radtouren in
China, Laos, Thailand und Kambodscha Goldenes
Dreieck: www.china-by-bike.de/jin Auf den Spuren
der Khmer: www.china-by-bike.de/kam

SKIREISEN

! Skilanglaufreisen in Skandinavien Viele Reise-
termine von Weihnachten bis Ostern, Unterkunft in
Hütten oder Hotel, Luxusfähren ab Kiel. Schneesi-
cher und viele Loipen - günstige Preise. www.die-
vagabunden.de Prog. unter " 0 52 01 / 73 47 42

TAGUNGSHÄUSER

! Seminare/ Ferien/ Urlaub u.ä. auf dem Erlen-
hof im Landkreis Cuxhaven. Wunderschöner alter
strohgedeckter Bauernhof mit Kamin- und Grup-
penräumen, Sauna etc. Idyllische, ruhige Alleinlage
in schönster Natur in Nordseenähe/ Wattenmeer
und mehreren Seen in der Umgebung. Baden, Sur-
fen, Kanufahren, Kutschfahrten und diversen Reit-
möglichkeiten. Kostenlosen Prospekt anfordern:
" 04756-85 10 32 Fax 04756-85 10 33
www.erlenhof-steinau.de

TÜRKEI

! Türkei, lykische Küste, Haus am Meer zu vermie-
ten: wandern, schwimmen, Rad fahren das ganze
Jahr: www.villa-frida.de

USA

! New York Guesthouse ab $90 p.P., Toplage.
Empfohlen im NYC Guide: Kruse-Etzbach, Iwanow-
ski's Vlg. Regina Manske "001.718-8349253,
remanski@earthlink.net, http://
home.earthlink.net/~remanski

REISEN

Die Hauptstraße von Utila-Town Foto: Ute Müller

Mit dem Golfwagen zum Schnorcheln im Karibischen Meer Foto: Ute Müller

als Unterschlupf. Die englischen
Freibeuter waren mit einem kö-
niglichen Kaperbrief ausgestat-
tet und durften Schiffe feindli-
cher Nationen plündern. Eng-
land wollte in der Neuen Welt
Fuß fassen, am Reichtum der
Spanier teilhaben. Im 19. Jahr-
hundert ließen sich frei gewor-
dene Sklaven von den Cayman
auf den Bay Islands nieder. Von
ihnen stammt der Großteil der
schwarzen Inselbevölkerung ab.

Die schwarze Deutsche

Auch Erlinda Halverson. Die Na-
omi Campbell von Utila stöckelt
im kurzen, engen Sommerkleid
unddezentgeschminkt zumme-
thodistischen Gottesdienst, als
wir uns mit ihr verabreden. Die
inzwischen 5.000 Einwohner
zählende Insel hat acht verschie-
dene Glaubensgemeinschaften.
Linda spricht perfekt deutsch.
Sie hat zehn Jahre in Berlin ge-
lebt, in der Bar Slumberland ge-
arbeitet. „Die schwarzeDeutsche
nennensiemich“, erzählt sie. Lin-
da verließ mit einem Deutschen
die Insel. „Ich liebe Berlin“, sagt
sie. „Zweimal im Jahr bin ich
noch dort.“ Jetzt lebt sie mit ei-
nemwohlhabendenAmerikaner
–„derDeutschehattekeinenEhr-
geiz“ – auf Hawaii und immer
wieder auf Utila. Hier hat sie
Häuser und Land erworben. Und
sie kämpft mit dem neu gewähl-
ten Bürgermeister Troy Bodden
für eine „saubere Insel“.

„Marihuana, Kokain und
Crack sind ein Riesenproblem
auf der Insel, vor allem bei den
zugewanderten, armen Hispa-
nics. Aber Troy, für den ichWahl-
kampf gemacht und bezahlt ha-
be, hat vieles unter Kontrolle ge-
bracht“, erzählt sie aufderTerras-
se ihres Holzhausesmit kleinem
Privatstrand. „Ichbin für die Leu-
te“, behauptet sie selbstbewusst.
„Alle kommen mit ihren Proble-
men. Ichmöchte die Insel voran-
bringen. Ich habe dem Bürger-
meister eine Liste gegeben. Aber
er hat sie noch lange nicht abge-
arbeitet.“ Bis Linda ihren Lebens-
abend hier verbringt, wird sie
noch einiges von Troy Bodden
abverlangen. Auch der Bürger-
meister hat in die touristische
Zukunft der Insel investiert. Troy
und Linda dominieren und for-
cieren die touristische Entwick-
lung des kleinteiligen, wenig
kommerzialisierten Aussteiger-
paradieses. Sie sind das aufstre-
bende UnternehmertumUtilas.

Von den Aussteigern, die teil-
weise seit 30 Jahren hier leben,
hält Linda nicht allzu viel: „Sie
trinken viel zu viel. Es wäre
schön, wenn sie der Insel was ge-
ben würden. Wir wollen Men-
schen,die investieren.Esgibtviel
Sextourismus, meistens von eu-
ropäischen Frauen. Denmeisten
jungen Touristen heute geht es

mZugvonPragnachHamburg
bringt der Kellner die Halbe
„Staropramen“, und plötzlich

überkommt esmich wie ein Dé-
jà-vu: Das kennst du. Hier warst
duschon.Mehrals 20 Jahre ist es
her. Statt der Sitzemit demRau-
penmuster gab es damals bor-
deauxrote Polstersessel, rot be-
spannte Tischleuchten und rote
Papierservietten. Das Bier war
Budweiser. Der Zug hieß EC 176
„PortaBohemica“.

Am späten Freitagnachmit-
tag kamer vonPragnachBerlin-
Zoo und fuhr 17.46 Uhr weiter
nach Hamburg. Er hatte den
schönstenSpeisewagenderWelt
–wennder nichtwiedermalwe-
gen technischer Probleme in
Tschechien zurückgeblieben
war. In Berlin stiegen Hundert-
schaften jener Nachwendehel-
den ein, die fünf Tage lang von
der neuen Hauptstadt aus den
Osten umbauten und übers Wo-
chenende nach Hause fuhren.
Im Speisewagen trafen sie zu-
sammen. Architekten, Rechts-
anwälte, Makler, Journalisten.
Man trank Bier und bestellte
Borschtschoder„Rostbratenmit
Schinken und Setzei, garniert,
Bratkartoffeln“ für 332Tschechi-
scheKronen, 138österreichische
Schilling oder 19,50 Mark. Es
schmecktenachStreuwürzeund
Sauergemüse. Der halbe Liter
Budweiser kostete 3,50. Nauen,
Wittenberge, Ludwigslust zogen
vorbei. Satzfetzen flogen durch
den Raum, untermalt vom Fahr-
getöse. „…mal gezeigt, wieman
die rannimmt“ – „… Ekelpaket
von Wendehals“ – „… und hab
ihm noch eine Sterbeversiche-
runguntergejubelt“.DieKellner,
oft war es auch nur einer, liefen
und schwitzten. Manche Gäste
lasen, Wochenpost oder Wirt-
schaftswoche. Langsam dunkel-
te es draußen.Die roten Lampen
gabenwarmes Licht. Undmit je-
der Viertelstunde wurde es lau-
ter, heißer, verrauchter. Immer
wiedermalhieltderZugaufoffe-
ner Streckeundstand lange still.

Heute fährt er zügig durch.
Drei Dutzend Windräder rau-
schen am Fenster vorbei. Krani-
che stehen auf einem Feld, wie
damals. „Die Fahrkarten, bitte“,
sagtdieSchaffnerin.DieFrauam
Nebentisch, die ein Manga-Co-
mic liest, holt ihr Handy heraus
und lässt ablesen. Das gab es da-
mals auchnicht.
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FRANZ

LERCHENMÜLLER

ICH MELD MICH

Rostbraten

mit Schinken

undSetzei

jedoch um Tauchen, Party, Trin-
ken, Sex, und weg sind sie.“

Die SkidRowBarhat alles,was
eine Säuferbar braucht: Billard,
TV, Frauen, Musik , Gedränge. Es
soll die Stammbar der Expads
sein. Die Engländerin Vanessa
Lawries steht mit einer Flasche
SalvaVida, demhonduranischen
Bier, am Billardtisch. Vanessa ist
Volunteer in der Leguan Station
von Utila, die seit 1994 von der
FrankfurterZoologischenGesell-
schaft und von der Senckenberg-
Gesellschaft unterstützt wird.
„Ich fahre morgen zurück nach
England, aber ich komme wie-
der“, versichert sexy Vanessa. Im
knallengen, tief ausgeschnitte-
nen grünen Kleid ist sie perfekt
gestylt für die Party. „Hier ist al-
les da. Spaß, Sonne, Begegnung,
entspannte Leute.“ Sonne, Sand
und Sex – das altbekannte
Glücksversprechen.

Stolz darauf, Hippie zu sein

„Iwill leave tomorrow.“ EinStan-
dardsatz. Und dann bleiben sie
länger oder kommenwieder, Ta-
ge, Wochen oder für immer. In
der Rehab Bar am Strand treffen
wir Reiner Buck. Barfuß, Jeans,
weites, buntes Hemd, lange
blond-graue Haare, rotes Stirn-
band. Seit 1993 wohnt Reiner oh-
ne Unterbrechung hier. „Zurzeit
lebt noch etwa ein Dutzend Aus-
steiger hier“, erzählt der gebürti-
ge Ludwigsburger. „Gunter bei-
spielsweise ist 30 Jahre hier. Er
macht Joghurt und trainiert. Ein
Muskelmann. Hans kam wie ich
imFrühjahr93. Er ist verheiratet.
Lebt so vor sich hin. Macht ir-
gendwas, wo das Geld her-
kommt.“

Reiner selbst ist gelernter
Steinmetz und arbeitete zu-
nächst – wie die meisten Neuan-
kömmlinge – in einer Tauch-
schule. Dann verdiente er am
Bau von Schwimmbädern. Die
Technokultur und die jungen
Backpacker, die die Insel immer
mehr erobern, nerven ihn. Nicht
nur wegen der lauten Musik, die
auch jetzt mit hartem Beat zur
Rehab Bar dringt: „Das sind ra-
sierte Weicheier und völlig naiv,
was Drogen betrifft“, sagt er. Un-
ter den Einheimischenhingegen
fühle er sich wohl: „Die Alten
kennen mich als jungen Wilden.
Die Leute sind freundlich, hilfs-
bereit, unkompliziert. Manche
ExpadsnehmensogarandenSit-
zungen der Gemeinde teil. Sie
sind willkommen“, sagt er.

Reiner ist stolz, ein Althippie
zu sein. Ein Zeitpirat, der „Kon-
kurrenz und Leistungsdruck in
Deutschland“ hinter sich gelas-
sen hat. Sein Credo: „Du kannst
hier machen, was du willst. Ich
steigeaufmeinPferdundreite in
dieHauptstraße, binde es anund
saufmir den Kopf voll. Und reite
wieder nach Hause.“

„Du kannst hier machen, was du willst. Ich steige auf
mein Pferd, reite in die Hauptstraße, binde es an und
sauf mir den Kopf voll. Und reite wieder nach Hause“
REINER BUCK, ALTHIPPIE

B R I G G R O A L D A M U N D S E N

Feiertage unter Segeln

www.sailtraining.dewww.sailtraining.dewww.sailtraining.dewww.sailtraining.de
Tel. 04351-72 60 74Tel. 04351-72 60 74Tel. 04351-72 60 74Tel. 04351-72 60 74

Sailtraining unter derSailtraining unter derSailtraining unter derSailtraining unter der
kanarischer Sonne zukanarischer Sonne zukanarischer Sonne zukanarischer Sonne zu
Weihnachten & Sylvester

Gran Canaria –Gran Canaria –Gran Canaria –Gran Canaria –
Teneriffa
20.12.14 bis
1.1.15


